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Vor Eröffnung des Kongresses
vor üem Nätekongreß .

Vildnnn einer sozialdemokratischen Fraktion .
Die Drl . ' gierten deS allgemeinen Rät/fkonyreffrs , die auf

dem Bode » der alten sozialdemokratlschen Par .
te n stehen , versammeln sich heute , S Uhr früh , zu einer Frak -
tionssitzung im F r st s a a l des Abgeordnetenhauses , Prinz .
Albrecht - Straße .

Auch die Spartakisten sammeln stch. Die . Rote Fahne "
lud für gestern abend . alle Delegierte , die sich zu den Grundsätzen
des Spartakusbundes bekennen oder dem linken Flügel der
Unabhängigen ( II ) angehören " , zu einer Besprechung nach
den Räumen des Spartakusbundes .

Zuvor hatten schon die Unabhängige » um 10 Uhr Bot «
« mttag » eine FoaktionSsitzung tm Abgeordnetenhaus abgehalten .

Die Referenten .

Die Vorbereitungen zum allgemeinen Rätekongretz stnd aus -

schließlich vom Berliner Bollzugsrat getroffen . Daraus
erklärt eS stch, daß stch auf der vorgesehenen Tagesordnung nur ein

Sozialdemokrat , Genoste Cohen » Reuß , ein rechter Unabhängiger ,
Hilferdbug , dagegen vier lirrke Unabhängige oder Spartakisten ,
Richard Müller , Däumig , Ledebour und Rosa Luxem »
bürg befinden . Rosa Luxemburg hat indes die Forderung , über

Sozialisierung zu reden , abgelehnt mit der Degi ündung . wenn der
ipunkl Nalionaiversammlung zuvor schon erledigt sei . hätte es keinen

Zweck mehr , in ihrem Sinne über Sozialisierung zu reden .

Ein Russe als Konferenzvertreter ?

Essen , 14. Dezember . Die hiesig « Arbeiterzeitung , das

L- rgan der sozialdemokratischen Mehrheitspartei , protestiert
in einer Erklärung gegen die Wahl des russischen Bol »

schew i sten Dr . Lew ine , Mitglied der SpariakuSgruppe , zum
Delegierten des Arbeiter - und SoldateirrateS neben je einem Ver -
trete : der MehrheitSsozialdemokraten und der Unabhängigen für
Berlin . Sie hält die Wahl eines »irgend woher plötzlich aufge -
tauchten fremden Russen " zur Vertretung der höchsten Interessen
Essens für unfaßbar und verlangt erneut Prüfung der persönlichen
Legitimation des Herrn Lcrnrne sowie der sachlichen Notwendigkeit
einer Vertretung der Spartakusgruppe für� Essen . Sie erklärt , daß

gegen die Wahl des Herrn Lewinä Protest eingelegt werde und

daß sein Mandat wahrscheinlich in Berlin für u n g ü l ti g erklärt

werde , so daß Essen ungenügend vertreten sein werde .

Der Kongreß .
w»,, . », - . »«. t * vi „ h m, - » , w . Im Sitzungssaal des einstigen Dreiklassenparlaments tritt

einem FrüWüä, daS�u Ewn Wlso�s im Ech?- ?tfand . Z- heute 10 Uhr vormittags der erste Kongrch der deutsclM Revo -

<n 7 ! . i 2. _ _ _ J _ _ _ _ _ _Iiitinn iiifnmmr ' n der Onnrirplz der Arbeiter » und « oldaten »

Wilson in Paris .
Empfang der Aozialiste » .

Amsterdam , 15. Tegember . Aus Pari » wird gemeld t . Bei

grüßte Poincar « den amerikanischen Präsidenten mit einem lnlion üulammem der Ztonaren oer Aroener - unv �oldaten »

Trinkspruch , in dem er u. a. sagte : » Der Friede muß ein « Ver «
ge l tu n g für das begangene Unrecht und für das hervorgerufene l
Elend sowie für alle Leiden bringen , er muh auch eine Bürg - !
schafi gegen zukünftige Gefahren leisten . Der Friede muß weiter
alle Bedingungen der Gerechtigkeit und alle Bürgschaften enthalten , ;

S, ' Ä" g ? & & Ä « Äfas & sXi : ff -b- m- w-n. i ' Ä
aber ich bin der Ansicht , bah das , was ich getan habe , nur ein . k l a s s e , d: e m Kämpfen Kveler . NensÄenalter groß geworden
Versuch war , die Gedanken der amerikanischen Bevölkerung war und gelernt hatte . Als Wilhelm , der Zerscywetterer , ZUM

wahrheitsgemäß zu verdolmetschen und in die Tat umzusetzen . Deserteur wurde , Junkertum und BürgertttM tateitlos ängstlich

lntion zusammen , der Kongreß der Arbeiter - und

rate ganz Deutschlands .
Als die Atacht der herrschenden Klasseri unter den Schla -

gen des Weltkriegs zusanrmenbrach , da war es in allem Un -

glück der Niederlage ein Glück , daß es in Deutschland eine o r -

ganisierte Macht gab. die imstande war , die Herrschaft

Joffe unterwegs ?

Nach einer Meldung der »Voss . Ztg . " soll es dem früheren
russischen Botschafter Joffe gelungen sein , durch Bestechung
eines Soldatenrats ( I ? ) die Front bei Dünaburg zu passieren . Er

soll stch mit seiner Abordnung unterwegs tn der Richtung auf
Berlin befinden .

Herr Joffe hat sich seinerzeit entgegen gegebenem Versprechen
in einer Weis « in die innerdeutschen Angelcgenheiden eingemischt ,
daß sein « Abberufung unvermeidlich wurde . Wenn er trotzdem
glauben sollt «, «r würde hier mit offenen Armen wieder aufge -
nommen werden , gäbe er sich einer Täuschung hin . Einstweilen

glauben wir , daß die Nachricht der »Voss . Ztg . " «in « Ente ist , denn
ein Botscha >fter gleicht doch sonst nicht dem reisenden Kaufmann
aus den » Fliegenden Blättern " !

Der Begrühungsaberd .
Di « Delegierten de » Kongress « S wurden gestern vom Vollzugs ' . ««

in einem zwanglosen Beisammensein begrüßt . Die Männergesang -
dereine „ Lerche " und „ Einigkeit " trugen Lieder vor . Volkschor
und Blüthner�Orchester Ivnrkten mit . Herr Dieterle von der

Volksbühne begrüßt « die Delegierten mit einem Prolog , Genosse
M a p n z mit einer Ansprache im Namen de » internen Ausschusses
des BollzugSrateS . AIS Vertreter für di « Räte Groß - BerlrnS sprach

Genosse Brutus Molken buhr . Für die nqchsten Tage gibt
es schwere Arbeit . ES gilt das Fundament für den wirtschaftlichen
und politischen Wiederaufbau des deutschen Gemeinwesens zu
schaffen . Di « Exekutive allein in der Hand der Ne »

g i « r u n g ist in der Lage , Beruhigung in di « Massen hineinzu -

tragen . Di « Legislative in der Hand der Räte bietet Ge -

währ dafür , daß die Rechte des Volkes nicht geschmälert werden .

Im zweiten Teil des Abend ergriff Karl Liebknecht das

Wort und forderte , daß die Arbeiter - und Soldatenräte die Dewe »

gung m der Hand behalten müßten . Morgen mühte stch dsr Kon -

greß dazu aufraffen , die E x e k u t i v e an sich zu bringen .

die Heimkehr öer Maikensenormee .
Berti « , ld . D�mber . Wie von zuständiger Stelle mitgeteilt

wird , wird hie Heeresgruppe Mackensen und die bei ihr
befindlichen Teile her 11. Arme « imt » der Heeresgruppe Scholz
nicht in Ungarn interniert ; ihr Äbtraneport nach der

Heimat ist ün Fluß .

Das amerikanische Volk wollte nicht nu : diesen Krieg gewinnen ,
eS beabsichtigt auch , die Grundsätze für Recht und Berechtig -
keit in der Well auszustellen . ES sollte nicht nur der Krieg
gewonnen werden , wir wollen auch den Frieden sichern und
die Grundlage für Freiheit und Glück der viel « , . Nationen
und Völker schaffen . Noch niema ! » hat ein Krieg einen so
furchtbaren Charakter angenommen , wie der , an dessen Ende wir jetzt
stehen . Ich werde zweifellos die Ruinen , die durch daS Auitreien
der Armaen der Mittelmächte entstanden sind , mit derselben Ab »
neigung und tiefen Entrüstung betrachten , wie Franzosen
und Belgier . Ich erkenne gleich ihnen die Notwendigkeil an . Maß -
nahmen zu treffen , die für eine ge r e ch t e S t r a f e sergea , dam »
diejenigen , die dos Unglück verschuldet haben künstig vor einer
derartigen Kriegführung zurückschrecken werden . "

Paris , 14. Dezember . ( Reute rmeldung . ) Die heu�ge An -
spräche Wilsons an die sozialistische Delegation lautet :

Nein « Herren ! Ich empfang « mit großem Interesse die

Adresse , die Sie mir soeben vorgelesen haben . Der Krieg , den wir

gerade durchgemacht haben , hat in einer unvergeßlichen Wbise die

außerordentlichen Uebel boleuchtet . die durch « ine unnm -
schränkte und unverantwortlich « Gewalt hervorge -
rufen werden können . E » ist nicht möglich , das Glück und Ge -
doihen der Völker in der Well zn sichern oder einen dauernden

Frieden zu schaffen , wenn nicht die Wiederholung solcher Uebel

unmöglich gemacht ist . DaS ist wirklich ein Völkerkrieg ge -
wesen . Er ist gegen Absolutismus umd Militarismus

geführt worden , und dies « Feinde der Freiheit müssen von jetzt ab

außer Stande gesetzt werden , ihren grausamen Willen gegenüber
der Menschheit weiter geltend zu machen . Nach meinem Urteil

genügt eS nicht , dies Prinzip aufzustellen . Es ist notwendig daß
« s von einem Zusammenwirken der Nationen gestützt wird , welches
auf bestimmte und klare U äbercinkommen begründet und durch das

Werkzeug «ineS Völkerbundes seines wirksamen EmfiussM
sicher ist . Ich glaube , dies ist dir Ueberzeugung aller einsichtigen
und liberalen Menschen Ich habe daS Vertrauen , daß dies der
Goldanke derer ist , die Ihr « eigene große Nation leiten , und ich sehe
mit besonderem Vergnügen dem Zusammenarbeiten mit ihnen
entgegen , um die Bürgschaft eines ewigen Friedens der Gerechtig -
keit und des Rechtes sicher zu stellen welcher di « Opfer di «scS
Krieges rechtfertigen und die Menschen dazu anhalten soll , auf diese
Opfer als auf tfen dramatischen Schlußakt ihrer B e f » O i u u g
zurückzublicken .

deutsch - Gefterreich steht zum Reich !
Ein Bekenntnis Karl Nenners .

In der deutschöste - rreichischen Nationalversammlung erklärte bei
der Beratung über den Schutz der bedrohten dvutschösterreichischen
Gebiete der sozialdemokratische Staatssekretär Dr .
Renner : Wtr werden das Unrecht , da ? wir jetzt von Tschechen
und Sichslawen über tmS ergehen lassen müssen , rstemalS hinnehmen

! in der knechtischen Gesinnung desjenigen , der sich wider Recht und

Billigkeit schlagen läßt , sondern wir werden unser Recht
fordern u . ad nie auf dasselbe verzichten . Die deutsche
Nation in Europa wird durch die Niederlage wachsen . Sie wird

abschütteln , waS an ihr morsch und all war . sie wird wieder in
reinem Sinn ein Volk der Dichter und Denker werden , aber auch
ein Volk praktischer Schöpfung und Mitichöpfer der neuen Ordnung .
Wenn heute in der ganzen Welt die Worte Wilsens vom Völker -

bund einen guten Klang haben , so sei in der Stunde der De -

mütigung gestattet , zu erklären , daß der Bund der Völker zuerst

unserem Kant vorschwebte . BszügSch der Gründe für den An -

fchluß Deutschösterreichs cm daS Deutsche Re» ch stellt « der

StaatSSanzler fest , daß da » Motiv , d « a un « alle bchvrrsch «. die Ten -

fache ist , daß wir Deutsche sind . T » S Bewußtsein dieser

Einheit ist so mächdtg und so unwiderstSAich , daß man uns zwar
durch ein « feindliche Macht oder durch die Macht imvarständiger

SchiadSrichter wiadar GvenzpWhle fetz « kann . Aber die « ranz -

pfähle kann man benntöreitze ». Die BlutSgaineinschaft überdauert

Jahrhonderte . » » wäre ein » « rgebene » Unterfange « ,
uns geistig zu trennen . Die Sstoht Hai « » die andevan .

mögen ste auch Lugen Gebrauch davon machen !

in ihre Sckckupfwinkcl krochen , da blickte das ganze wernätigo

Volk Deutschlands hofsnungsnoll auf die einzige polttische Kraft ,

die übriggeblieben war , auf die Kraft der Arbeiterbcwc -

gung . Don ihr erwartete es Nettung .
Der Kongreß , der heute beginnt , hat die stolze Pflicht , dieses

Vertrauen zu rechtfertigen , und es , wo es erschüttert wurde ,

wieder zu festigen . „ Die �ganze Macht den Arbeiter - und

Soldatcnräten ! " wurde ihm von einer gewissen Seite immer

mS Ohr geschrien . Der . Kongreß der Ai &eiter - und Soldaten¬

räte hat heut ? die . anze Macht , denn er ist das Parlament der

Revotutiön , das die Äwst ' KstßC die ' Negierimg der Neooliuwn

u stürzen oder aber ihr die st a r k e Stütze zu leihen ,
ie sie braucht , um den unabsehbaren Schwierigkeiten iHrer Auf¬

gabe Herr zu werden .
Der Konqreß , dem eine so große geschichtliche Mission zu -

gefallen ist , wird in seiner Mehrheit gewiß einsichtsvoll genug
sein , die Schwäche seiner Zusammensetzung zu erkennen .

Die Wahlen , durch die er zustande gekommen ist , waren leider

nicht allgemein , nicht gleich , nicht direkt , ja in vielen Fällen

nicht einmal geheim . So , wie sie vorgenommen wurden , waren

sie nur ein stcotbehelf , aus dem Zwang der Zeit geboren , und

das von demvkrattseifem Geist erfüllte Volk wünscht ihresgleichen
nicht ein zweitesmal zu erleben . Die M a n d a t s p r ü f u n g s -

k o m m i s s i o n wird in rascher unparteiischer Arbeit auch
einen wertvollen Beitrag zu dem folgenden Punkt der Tages -

ordnimg liefern , ob das R ä t e s y st e m als Grundpfeiler der

deutschen Verfassimg verewigt zu werden verdient .

Ein Teil di�br Diskussion wird aber auch schon bei der

Beratung des ersten Punktes der Tagesordnung „ Bericht
des Vollzugsrats " vorweggenommen werden . GS

wird sich dabei zeigen , daß die aus Arbitern und Soldaten

gebildeten HiM - und Uederleitungsorgane der Revolution sine

unentbehrliche Funktion zu erfüllen haben , daß aber ihr Bild
nicht ohne arge Flecken geblieben ist . Ganz ohne

parteipolitische Schönfchchcrei wird man sagen können , daß die

Kate tadellos gsarbeitet haben , wo sie aus erfahrenen PrcMteM
der Arbeiterbeweglmg gebildet wurden , und daß garstige
Schäden nur dort zutage traten , wo eine unorganisierte Masse
die erprobten Fuhrer über den . Hänfen rannte . Hier aber wird

Abhilfe iwfttas ' e « werden müssen im Grifte der neue « freiheit¬
lichen Ordnung und jener strengen Rechtschaffenheit ,
die zu den Grundzügen der deutschen Arbeiterbews « rma gehört .
Wo der Revolujjpn Krankheit , inners Zbrriittung droht , muß

sie Heilung ftodefi in rücksichtsloser Selbstkritik .
So mag die Dwknffions frage „ R,stionah » ersa « rn ! » « g oder

Rätespstem " zu einer gewissen Klliruntz geMhrt werden ,
noch ehe ihre eigentliche Erörterung beginnt . Die Sozididemo -
kratie erkennt diese Mernative nicht an , denn sie betrachtet es

als ihre heiligste Pütcht , dem ganzen Volk so rasch wie möglich
sein volles dsrnokroftschos S«lbubestn7unungS »«ht zu geben , aflo

die Wahlen zur Nationalversammlung zmn frichsst - sv technisch
möglichen Termm vorzunehmen . Das ist der . 19 . Kanu a r .

Bis dahin aber muß die Reichsleitung , die vom Vertrauen

des Volkes gatragen ist , d i e Arme frei hgbeu . Es darf

nicht geduldet werden , daß die Sache des SogiasiZmus ,
di ? wahricheinllch schon in vier Wochen vor der schwer -
sten geschichtlichen Probe stehen wird , durch Neben -

regierungen diskreditiert wird . Die R e i chs l e i t n n g
. trägt vor dem Volk und vor der Natiovchlversamm -
lunfl die Verantwortung , und es ist von ihr zu verlangen , daß

sie rücksichtslos von sich absibiittelt , WaS sie nickst zu veryntwortan
und zu billige » imstande ist . Aon ihre » Dttrp wrt vom

Urteil daS Aolkes icher sie wird eS aMstingen , od sich dal Volk

bei den Waiffen stir die Sozialdemokratie odar g « f « n sie « mS-

fpreche » wird . D« ri » m mich die Negierimg die Macht habntz
WiSksirliMeitsn und Mßnriffe zu vechindern , die rn » für die

Roaktion Wasser auf Ihre Rühle find .
Scharfe AtBeinandersetzunga » stnd z « erwart « , . Dpi Frak¬

tion « , find m Bichnn « bwiriffe »: a « « sazialdewskratische , eine

unabhänchge und eine tinksunabhängig - spartakistische . Sm der

. lchterm takd es abhängen , ob die Ta, « ng euwn Barlauf msmit ,



bzr der Würde der Bewegung und der großen Bedeutung der
Mache entspricht . Soweit bisher eine Uebcrsicht möglich ist,
Jfaßen trotz aller Wahlunregelmäßigkeiten die Sozialdemokraten ,
zu denen wir gerne auch den rechten Flügel der Unabhängigen
zählen mächten , weitmrS die Ueberhand . Selbst wenn die
äußerste Hinke van de » junächst rmbestimmbaren Elementen
stallen Auawchs erhielte , Fännte sie bei Abstimmungen nicht ge -
fegrlich werden . Aber , nxrr nicht sie es , die die Parole ausgab :
„ Die ganze MoM den Arbeiter - und Soldatenräten ! " Run
wohl ! Sie hat bie Arbeiter - und Solbatenräte als höchste In -
stanz anerkannt unb wird sich ihrem Spruch , auch wenn er ihr
nicht gefällt , fügen müssen !

Mag der Kongreß der deutschen Revolution durch Mangel
« n Dramatik die Aestheten enttäuschen . Es liegt den deutschen
Arbeitern und Soldaten nicht , sich mit Redensarten trunken
machen zu lassen ! Wir wollen keine großen historischen Bilder
stellen , sondern uns der Größe und deS furchtbaren Ernstes der
/seit bewußt sein , indem wir zum Wohl unseres unglücklichen
Vokkes sachliche Arbeit leisten ! Das war die Art der zahl -
reichen Genossen auS Partei und Gewerkschaften , die wir auf dem
Kongreß mit großer Freude begrüßen dürfen , damit haben sie
unserer Sache das Vertrauen der Millionen gewonnen , und von
ihrer Klarheit und Festigkeit erwarten wir , daß sie jede Aus -
crtung bcs Kongresses in das Tohuwabohu zerflatternder Ge -

schäftsorbnungSdeHatten und turbulenter Szenen verhindern
wird . Knapp , klar , ruhig und bestimmt müsien die Männer

austreten , denen der gewaltige Benif zugefallen ist , Führer des
Volkes in so stürmischer Zeit zu sein . Männer der Tai brauchen
wir , keine Phrasenhelden .

Auf Trümmern der Dreiklasienbastille tagt die Revolution .
Freuen wir uns , daß die Trümmer nur allegorisch zu nehmen
sind ! Das . tzaus bsieb ja fein säuberlich erhalten mit Fauteuils
imd Spiegeln und allen Bequemlichkeiten . Nichts ward ge -
plündert und zerstört ! Ist das nicht ein Symbol ? Wir haben
nichts zu zerstören und �zu vergeuden , das Wenige , das ge -
blieben ist , brauchen wir , um daraus mühsam und allmählich
für unser Volk Arbeitsgelegenheit und etwas Wohlstand zu
zimmern . So stehe auch der Kongreß der deutschen Revolution
im Zeichen aufbauender Arbeit !

Anschluß öer Seamten an die fozialöemo -
kratische Mehrheitspartei .

Fünf Massenverfammlnuge « .
Heber zehntausend Reichs - , Staats - und Kommunalbeamte »er -

einigten sich gestern in fünf der größten Säle Berlins . Es sprachen
die Genossen Gustav . Bauer , Iran , Krüger , Emil D i t t m e r ,
Robert Le i n « r t und Hermann L ü d e m a n n. In der sehr regen
Aussprache kam bie tiefe Freude der Beamten zur Geltung , von
den üng « h « uren Druck de ? alten Regimes befreit zu sein . In
Noadit , wo Lüdemann sprach , machte der Schöneberger Oberbürger .
mrister V » m i n i c u ß Oppossstan , fiel aber damit gründlich ab .
Kebsiall tanxd « falgende Entschließung angenommen :

» Die ttarsammlang de » Reichs - , Staats - und � Kommunal -
beamten bagräht siwudig die am 9. November 1918 vollzogene Grün¬

dung der Deutschen NepabliF Sie spricht allen denen , die

zur Erlangung dieses Zieles bei getragen haben , und denen , die die

Hieschicke des u « uen Staates leiten , ihren Dank und ihr Vertrauen

f. us)* Wt 4u| ß- itwu
l u n g erwartet sie wie für alle Staatsbürger so auch für alle Be »

»orten eine Beseitigung des bisherigen schreienden Klassenunrechts
und eine weitgehende Hebung ' ihrer wirtschaftlichen und sozialen

Lage . Sie lehnt eZ ab , ihre Nnterstütznng de » alten bürgerlichen

Parteien zu gewähren , mögen sie auch unter neuen Locknamen auf -
freien und sich noch so dc- inokratisch gebärdeu . weil diese Parteien

auch früher für die Deamtcnschafl zwar schöne Worte , aber niemals

Taten hatten . Ebensowenig kann sie den mit radikalen Worten

austretenden Gruppen Vertrauen schenken , die teils durch u t o -

pistiscke Schwärmereien , teils durch Aufforderung zur

rohen Gewalt Hader in die sozialistische Bewegung tragen und

diese damit auf das äußerst « gefährden .
Sie erklärt einmütig , daß sie die Verwirklichung ihrer Forde -

rungen einzig und allein von der alten sozialdemokratischen Partei

Deutschlands erhofft und macht eZ allen Kollegen und Kolleginnen

zur Pflicht , sich dieser Partei unverzüglich anzu -

M öie Räte !

Arbeiter - und Soldatenräte !

AuS dem Dunkel dumpfer Stube « ,
aus den klirrenden Fabrike «,
auö den Mauern der Kaserne «
bringt Ihr Eurer Nächte Wünsche ,
bringt Ihr Eurer Fäuste Sehnen ,
bringt Ihr Eurer Frauen Weine « ,
Eurer Kinder junge Zukunft
nach der Stadt des neuen Reiches ,
das aus Eurer Qual entstände «,
mit dem Druck des Bluts genietet »
nun der Freiheit Bogenhalle »
über Euren Häuptern wölbt .

Seid der Stunde Tiefbrwnßte ,
wachst an Euern großen Zielen ,
fühlt , daß Ihr der Millione «

Schicksal m den Händen haltet ,
senkt den Blick in die Jahrzehnte ,
die dem Volk , der Welt gehören ,
Volk , Welt , die Ihr selber seid !

Volk will Friede », Brot und Freiheit ,
Volk will Tuch und Sonne haben,
Volk verlanjzt nach frohen Spiele «,
ernster Arbelt , Häusern , Gärten ,
will , daß Schisse in die Westen »

zu den fernsten Brüdern fahren —

Arbeiter - und Soldatenräte ! -

Straßenbauer , Pioniere !

Schafft , daß Ihr dem Glück des Volles

Brücken in die Zukunft schlagt !
Artur Zickler . '

Haas Irant : 5re ! e Knechte .
flkleinesTheater . ) .

Die ersten Szenen ließen ein Tendenzdramo eatonrien , in dem

dfe menschliche Empörung üBar die ruchlose Entfesselung des Welt -

kvags nach symbolisch erhöhtem Ausdruck ringt . Tis Bauersmann

schließen und sich mit aller Kraft für die Wahl von Kandidaten
der sozialdemokratischen Partei zur Nationalversammlung einzu -
setzen . '

Die Deutfthöemokratisthe Partei gegen
öie Regierung .

Mit der Tagesordnung : Die deutsche demokratische Partei und
das heutige System " hatte die neue bürgerliche Partcigründung
am Sonntag 8 Versammlungen veranstaltet , die alle gut besucht ,
teilweise überfüllt waren . In der Hochschule für Musik sprach vor
etwa 2009 Personen Dernburg , im Klindworth - Scharwenka -
Saal sprach Friedrich Naumann . Beide Redner wandten sich sehr
scharf gegen die jetzige Regierung , der sie vorwarfen , daß sie nichts
leiste und zu wenig Energie gegen die Spartakusgruppe zeige .
Dernburg kämpfte insbesondere gegen die Sozi ' alisierung , von der
er behauptete , sie untergrabe die Existenz des Arbeiters , und schloß
mit den Wovtin : „Also , meine Herren , weg mit diesem System ! "

Mit Herrn Bankier Dernburg an der Spitze könnte das deutsche
Volk allerdings ein anderes System erleben , nämlich die chpische
Geldsackrepublik , die ja auch wohl das Ziel der Deutschen
demokratischen Partei ist .

Sie bleiben Monarchisten .
Eine Kundgebung der Teutschnntionalen Volkspartei .

Die neugegründete „ Deutschnotionale Volkspartei " debütierte
am gestrigen Sonntag mit einer großen Kundgebung im Blüthner -
Saal . Aus den Darlegungen des Hauptreferenten , des früheren
Abg . v. Kardorff , seien folgende Sätze erwähnt :

Wir werden mit jeder Regierung arbeiten , die uns Ruhe und
Ordnung verschafft . Damit verleugnen wir aber durchaus nicht
unser Bekenntnis zum monarchischen Prinzip . ( Lebhafter Bei -
fall . ) Wir haben Erschütterndes erlebt , aber wir stellen daZ
Prinzip über die Person . ( Bravo I) Wir vergessen auch in diesen
dunklen Tagen nicht , was die Hohenzollern für unser Land unb
Volk geleistet haben . Wir werden die Ruhe unb den Frieden
deS Landes nicht stören , aber wir geben die Hoffnung nicht auf ,
daß die Mehrheit des deutschen Volkes sich
zum monarchischen Prinzip erklärt .

Weiter bezeichnet « Herr v. Kardorff die Revolution „ als das
größte Verbrechen , das am deutschen Volke begangen werden konnte " .
Wir wollen das Herrn v. Kardorff nicht weiter übel nehmen , aus
ihm spricht eben der typische preußische Junker , der nicht begreift .
wie die Welt anders als durch ihn regiert werden köirne .

Neukölln erhebt sich gegen Spartakus .
Fünf sozialdemokratische Protestverfammlungen .

In fünf überfüllten sozialdemokratischen Persammlungen vro -
testierte gestern die Bevölkerung von Neukölln gegen die von oem
Arbeiter - und Soldatenrat errich ' ft : Gewaltherrschaft in der Ge -
meinde . In der Versammlung in der BcrcinSbranerei refexrerte
der Vorsitzende der Neuköllner Parteiorganisation , Genosse Scholz .
Wiederholt von lebhaften Zustimmungskundgebungen unterbrochen ,
gab er in kurzen Zilien ein Bild von der bekannten Entwicklung
oer Zustände in Neukölln . Die auf Grund einer vom Groß - Ber -
liner Vollzugsr - ü erschlichenen Vollmacht errichtete Gewalt -
Herrschaft hat bereits sehr unliebsame Folgen für die Einwohner -
schaft gezeijigt . Die Lieferanten von Lebensmitteln verlangen Vor -
auSvezahlung und Deponierung des Geldes bei auswärtigen Ban -
ken . Dadurch wird die Ernährung auf das äußerste erschwert .
Die Gemeinde ist zur Erfüllung ihrer Aufgaben , insbesondere auch
auf dem Gebiete der Kriegsfürsorge , auf den Kredit angewiesen .
Dieser Kredit wird ihr aber durch die spartakistische Gewaltherr -
schaft unterbunden . Zum Schluß verlangte der Rodner unter stür .
mischem Beifall , daß durch eine baldig « demokratische Wahl daS
Stärkeverchältnis der Parteien festgestellt werde .

In der Diskussion nahm unter andern auch R egg « , einer der
Fühver des Spartakusbundes , das Wort , aber weniger um auf die
gegeißelten Taten seiner Freunde in Neukölln einzugehen , als um
den von den Spartakussen bewiesenen Mut überschwenglich zu
rühmen Interessant war seine Erklärung , daß der Arbeiter - und
Soldatenrat in Neukölln bereit sei , zurückzutreten ,
wenn es die Bevölkerung verlange . Die heutigen
Versammlungen würden aber auf seine Entschließungen keinen
Einfluß ausüben . — Die von mehr als 790 Personen besuchte Ver .
i - . / . ilung nabm schließlich gegen 5 Stimmen eine Resolution
an , in der erklärt wird , daß der Neuköllner Arbeiter - und Soldaten -
rat durch eine niedrige Fälschung zur Machs gekommen
sei und nicht als zu Recht bestehend anerkannt werden könnt «. Zum
Schluß heißt es :

„ Die Versammelten verpflichten sich daher , den Anord -

schreibt an einem Bittgesuche : Kaiserliche Majestät möge ihm , dem

zwei seiner Söhn ? schon im Feld gefallen seien , doch gnädiglich den
driften und letzten lassen . Die Bäuerin aber reißt ihrem Manne
da ? Blatt aus den Händen und zerfetzt es wütend . Was kann
Bitten helfen , wenn e « doch keine Gerechtigkeit gibt ? Wenn es

geschehen durfte , daß der Machtspruch eines oder einer Handvoll

Menschen den lauernden Furien deS Völkermords die Tore auf -
sperrt « und die Söhne von Millionen Müttern zur Schlachtbank
trieb ? Der Gram um die , die sie verloren , hat Wahnideen der

Verzweiflung in ihr angefacht . Niemand soll wagen , droht sie , ihr
den Letzten zu rauben . Die anerzogenen Pflicht - und Untertan -

begriffe , in denen ihr Gatte Hilfe sucht , versinken im stürmisch
dunklen , uferlosen Meere des mütterlichen Schmerzes .

Doch diesen Auftakt , der gleich mit einer höchsten Spannung
der Affekte einsetzt , folgt keine Steigerung . Ter Sturmlaus des

Gefühls , den man , wenn auch durch allerhand zu dem bäuerlichen
Charakter des Ehepaars im grotesken Kontraste stehenden rheto -

rischen Floskeln abgeschwächt , hier spürt , verebbt je länger je mehr
in der Wirkung . Unaufhörlich — nur durch die realistischen Natur -

laute einer Liebesszene des Bauernsohnes und der Magd unter .

brachen — prasseln die großen Worte in rhythmischer Sprache auf

den Hörer herab . DaS erzeugt eine Apathie , die noch dadurch ver -

stärkt wrod , daß ' jene anfängliche Tendenz , der leidenschaftliche

Appell an die tief verankerten Naturinstinkte , die gegen den selbst¬

mörderischen VcrnichtungStaumel d ? S Krieges sich aufbäumen , später

hinter ein « schale , wenn auch im Einzelfalle gewiß ganz verständig -

AllerweltSresignation zurücktritt Am Ende gibt der Autor gegen
die Mutter dem Vater recht : daß der Einzeln « dem Schicksal « der

Allgemeinheit , auch wenn dasselbe zum Wahnwitz eine ? Weltkriegs

treibt , sich nicht eigenmächtig entziehen könne und dürfe . Was nutzt
daS aber , wenn dieser wohlbekannt « und verständige Standpunkt
im Stück ein bloßer Standpunkt bleibt , wenn der Autor in der

Schilderung des Sohnes , der zuletzt nach langem Schwanken der

Ueberzeugnng seines Vaters beitritt und sich stellt , schlechterdings
nichts vorbringt , was das Werden einer solchen Wandlung in psycho -

logisch interessanter Weise zu beleuchten vermag So läßt der

Ausgang , wie man immer selbst zu jener allgemeinen Frage stehe ,

gleichgültig . Und der Versuch » die Langeweile durch ein paar grelle

Theatereffekte abzukürzen — die wahnsinnig gewordene Mutter

ersticht eine » zur Verhaftung de » Sohnes gesandten Gendarmen — ,

verschärft nur noch die seekische Verstimmung .
DaS junge Paar , der Bauernsohn und die Magd , lvar durch

Herrn Bildt und Fräulein Ehe sehr ansprechend und frisch

vertreten , vor allem in der auch dekorativ besonders stnnmimgsvoll

ausgestatteten Liebesszene am Waldrand . Josefiue Rott »

nungen d- eseS Rates keine Folge zu leisten . Du Vertreter des
Rates letzthin erklärt haben , daß zwei Drittel der Bevölkerung
hinter ihnen stehen , so wird der Borstand der Sozialde -
mokratischen Partei Neuköllns beauftragt , falls die Regie -
rung nicht für Beseitigung dieser Gewaltherrschaft sorgt , sofort die

nötigen Vorbereitungen zu treffen , um die Meinung der Be »

völkerung festzustellen . "

Die Arbeiter wollen öie Einheit .
Verschmelzung von „ Alten " und „ Unabhängigen " .

Die Berliner Arbeiter wollen von dem ärgerlichen Zwiespalt
in der Sozialdemokratie nicht ? mehr wissen . Sic lechzen danach ,
die alte geschlossene sozialistische Kampffront
wieder herzustellen und die großen Kräfte gemeinsam und

ungeteilt dem wichtigen Werke des Wiederaufbaus Deutschlands zu
widmen . ' Sie wollen ihre Kräfte nicht länger im Bruderzwist zer -
reiben . Das kam gestern in Groß - Berlm gelegentlich zweier von
der alten sozialdemokratischen Partei einberufenen Versammlungen
spontan zum Durchbruch .

In Stralau , in einer Versammlung , die fast zu gleichen
Teilen von alten Sozialdemokraten und Unabhängigen besucht war ,
wurde nach einer Rede des Genossen Erwin Barth und nach
einer im vornehmen , brüderlichen Tone gehaltenen Diskussion ein -

stimmig eine Resolution angenommen , in der die beiden Wahlver »
eine aufgefordert werden , schnellstens ihre Wiedervereinigung her »
bcizuführen .

In Lichtenrade wurde in einer Besprechung vor der Rede
des Genossen Barth die Wiedervereinigung des unabhängigen Wahl -
Vereins mit dem alte » Wahlvercin beschlossen und sofort durchge -
führt . In Lichtenrade gibt es seit Sonntag nach ,

mittag nur noch einen soz , a ld e m o k ra t i s ch e a
Verein .

Wir hoffen , daß die Erkenntnis , daß die sozialdemokratische «
Arbeiter in dieser Zeit einig zueinander gehören , sich überall Bahn
bricht .

Auflösung öes Elberfelöer Staötpariaments .
Neuwahlen zu Neujahr .

Elberfeld , 18. Dezember . Der Arbeiterrat faßte einen
Beschluß , wonach sämtliche Stadtverordnetenversammlungen sofort
aufzulösen seien und Wahlen unter entsprechender Anwendung
der Wahlordnung für die Nationalversammlung für den 1. Januar
1919 anzusetzen sind . _

Neue Unruhen in Dresöen .
Verhaftung der Rädelsführer .

Dresden , 16. Dezember . Bei schweren AuSschrei -
t u n g e n , die sich heut « nacht gegen daS KonzerthauS
in der Reitbahnstraße richteten , wo nach Lebensmitteln gesucht wer .
den sollte , kam es zu einem Zusammenstoß mit dem Militär , wobei
ein Soldat und ein Zivilist getötet wurden . Der Soldat wurde
von einer Frau erschossen , die eine Schußwaffe aus dem Muff zog .
Außcodem wurden sechs Soldaten und drei Zivilisten verwundet .

Vierzehn Personen wurden als Rädelsführer verhaftet , die

übrige Menge wurde von den Soldaten zerstreut .

Austritt öer Mehrheitssozialisten aus öem

Arbeiter - unö Solöatenrat Mühlheim .
Essen , 14. Dezember . In M ü h l h e i m - Ruhrort sind die

Mehrheitssozialisten aus dem Arbeiter - und Soldatenrat a u S »

getreten , nachdem ein Antrag , die Gewerkschaften als

die wirtschaftliche Interessenvertretung der Arbeiterschaft zu be ,

trachten , abgelehnt worden war .

„Republik Karlsbad /
Das Selbstbestimumngsrccht der Stadträte .

Wien , 14. Dezember . Dem „ Reuen Wiener Tageblatt " wird

aus Karlsbad gemeldet , daß der Stadtrat von Karlsbad sich an
den Präsidenten Wilson gewandt habe , mit der Bitte , Karlsbad

möge in Anbetracht seines internationalen Charakters als Repu¬
blik unter amerikanischer Oberhoheit erklärt werden .

mann in der Figur der Mutttr wirkte , mehr alS durch Worte ,

duxch Blick und Miene einer selbstvergessenen Exstase . Würdig .

ganz in dem abstrakt - gehobenen Sttl , den daS Drama verlangt , sprach
G u st a v R o d e g g den Vater . üt .

Schubert - Konzert in üer Volksbühne .

Nicht der Liedersänger , nicht der Symphoniker , wohl aber Franz

Schubert , wenn er Kammermusik redet . Auch in dieser Sphäre ein

Meister . Ihn , den Lyriker , dem ein Gott gegeben , nicht bloß letzte

tiefste Geheimnisse zu deuten , die sich hinter Dichterworten ver -

bergen , sondern erst recht zu sagen , was er selbst leidet , zog eS

« mmer wieder zu Geige , Bratsche , Cello hin , um sich mit ihnen

zu besprechen . Da ist nun bemerkenswert das Streichquartett
A- rnolI Op . 30 im steten Wechsel der Stimmungen , die des heimlich

hoffnungslos Liebenden leicht brennendes Herz bedrängen und

ihm seine Lebensfroheit doch nicht zu rauhen vermögen . Da spricht
aber noch eindringlicher das Streichquartett C- äur aus den letzten

Togen seines zu früh geendeten Daseins . Eigen hieran dünkt ,

neben der abgeklärten Reife der Tongedanken und deren AuS »

spräche , daß gleich zwei Kniegeigen miteinander wetteifern .
Beide Werke vom Klingt er - Quartett zu vernehmen ,

ist ein außergewöhnlicher Genutz . An der unversieglichen Schön »

heit Schubertscher Melodien , Motive und Akkorde berauscht sich
daS Gemüt der Spieler , daß sie nicht anders könnten , als ihre

Instrumente in idealen Tönen erbeben zu machen . elc .

Notizen .
— Vorträge . Im Institut für Meereskunde , Georgen -

straße 34/36 , spricht morgen , DienStag , Dr . A. Herrmann - Berlin
über : Der Seeweg nach Ostasien im Wechsel der

Zeiten ( mit Lichtbildern ) . Beginn 8 Uhr abends . Eintritts¬
karten 28 Pf .

— Musik . Ar » 19. Dezember im Blüthnersaal Konzert von

Joseph Schwarz und Mark Günzburg , mit dem Blüthnerorchester
unter Leitung von George ? Georgesco : Konzerte von Schumann
und TscbaikowSki und Arien von Verdi . TschaikowSki und Okfenbach .

— Das Bild des Millionärs , Im neuesten Heft der ,

Monatsschrift . Kunst und Künstler " wird von einem amerikanischen
Millionär erzählt , der sein Vermögen in nicht einwandfreier Art

erworben haben soll , aber jedenfalls genug Geld besaß , um sich
von Sergent malen zu lassen . Als er einem Besucher sein VillrniS .
das ihn mit den Händen m den Taschen darstellt , zeigt «, fragt «
er ihn , ob er es ähnlich und charakteristisch finde . Der Besucher
antwortete : „ Nein . " Der Millionär : „ Warum nicht ? " Der Be »

suchcr : . ES wäre das erstemal , daß Sie die Hände in ihre »

eigenen Taschen haben ! "



Die Sozialdemokratische Partei hatte am gestrigen Sonntag
außer einer Reihe kleinerer Versammlungen drei große
Kundgebungen , im Zirkus Busch , im Palast -
Theater am Zoo und im H o f j ä g e r in der König -
grätzer Straße , veranstaltet . In allen drei Riesenräumen
drängten sich lange vor Beginn der Versammlungen riesige
Menschenmengen , und viele mußten unverrichteter
Dinge weitergehen , dasiekeinenEinlaßmehr sanden .
Im Hofjäger sprach Scheide mann , im Zirkus Busch
E b e r t und im Palast - Theater Landsberg über die Ziele
und Aufgaben der Revolution .

? m Firkus Sujch .
Die größte der drei Massenversammlungen am Sonntag ,

die zur Sicherung der Republik einberufen waren , fand im

Zirkus Busch statt . » Hier mochten sich wohl 5000 Personen ein¬

gefunden haben , die Kopf an Kopf gedrängt saßen , oder in den

Gängen standen . Viele Hunderte fanden kurz nach IlUhr
bereits keinen Einlaß mehr . Als erster Redner

sprach Genosse Heinrich Schulz . Er sagte u. a. : Die

sozialistische Bewegung darf ihre Mutter , die Demokratie ,
nicht totschlagen . Dazu haben wir die Diktatur der

Militärkaste nicht beseitigt , um uns eine andere , noch unerträg -
sichere auf den Nocken zu legen . Wir wollen keine Allein -

hern ' ebaft
'

des Proletariats , das ganze deutsche Volk
soll sich in der sozialistischen Republik wohlfühlen . ( Lebhafter
Beifall . )

VolkSbeairstvagter Genosse Cbert , mit demonstrativem ftürmi -
schen Beifall empfangen , führte aus : Die Reichskonferenz , der Ar -
beiter - und Soldatenräte ist berufen , um den Sieg der Re -
volution au festigen . Die Arbeiter - und Soldatencäte sind
in den Tagen der Revolution impulsiv entstanden , für ihre Tätig -
leit lehlte es an einheitlichen Grundsätzen und Wegen .
ES ist deshalb begreiflich , daß in den ersten Tagen und Wochen der
Republik stzehlgrisfe vorkamen . Auch bei der jungen Republik geht ' s
ohne Kinderkrankheiten nicht ab . Unser Land befindet sich
aber nach den furchtbaren Kriegsjahren in einer so ernsten Situation .
daß

dir Kinderkrankheiten schnellsten ? überwunden werden

müssen , wenn wir nicht zugrunde gehen sollen . GS machen
sich bedrohliche Erscheinungen geltend , die mit Demokratie und So -
zialismus nichts zu tun haben , sondern zu ihnen im schärf -
sten Gegensatz stehen ; Erscheinungen , die von der deutschen
Sozialdemokrat stets grundsätzlich und scharf be -

» kämpft worden sind . Das ist die Anarchie ! Sie versucht mit
Terror und Gewalt die Verwaltung m Gemeinde , Staat und Reich
lahmzulegen , wütet wahnwitzig gegen die Weiter -
führung unseres Wirtschaftslebens , sucht die Herbei -
führung de ? ssriedenS und Wicderanknüpfung friedlicher , Wirtschaft -
sicher Baaiehungen zur Welt unmöglich zu machen . Sie kennt
nur ein sziel : Das Phantom der Weltrevolution . Das Loben
des eigenen Volkes , die wirtschaftlichen und politischen Sicherungen
seines Bestandes , die Selbstbehauptung in der Arbeiterklaffe Deutsch -
lcmbs »st jenen Elementen gleichgültig .

Ausgebe der Rcichskonferenz muß es sein , hier einen dicken
zu ziehe ». Hier kann eS

* - nur ein Hüben und Drüben

geben ; hier geht ' S um Sein oder Nichtsein . Wollen wir
nicht poltsisch und wirtschaftlich jämmerlich zusammenbrechen , soll
der Sozialismus , dem wir alle ein Leben voll Hingabe und zähester
Arbeit geopfert haben , für alle Zeft von der Geschichte nicht ge -
brandmarkt wenden , dann muß die selbstmörderische An -
archie , wo sie sich zeigt , mit aller Entschlossenheit bekämpft
werden . Gewiß , es drolien uns auch Gefahren von rechts , mit denen
wir aber spielend fertig werden , wenn die Arbeiter und
Soldaten e i n' i g sind . Deshalb muß auf der Reichskonferenz Klar .
heit geschaffen werden über die Aufgaben der Arbeiter - und Sol -
datenrät «. die nach einheitlichen Richtlinien fiir das ganze
Reich geführt werden müssen . Nicht Hemmungen oder gar Unter -
bindunmn des staatlichen Lebens durch willkürliche örtliche Einariffe
inchie Organisation und Verwaltung des Reichs , sondern tatkräftige
Mithilfe muß die Losung sein .

Die Hauptarbeit der Reichsleitung bestand bisher in der Auf -
räumung von Hindernissen . Zu positiver , schaffender Ar¬
beft . großzügigen politischen und wirtschaftlichen Maßnahmen
konnten wir nicht genügend kommen . Ohne ein gewisses Maß von
Bewegungsfreiheit , ohne Initiative und Entfal -
tunq von Energie können aber auch in der sozialistischen Re¬
publik die Interessen des Volkes nicht gesichert werden . Wir müssen
deshalb daraus bestehen , daß hier völlige Klarheit und absolute
Sicherheit geschaffen wird , nur dann können wir die Vetxrnt -
Wartung künftig noch tragen .

Ebenso unerlässig ist Sicherimg deS Bestandes der Republik
gegen jeden Angriff , von welcher Seite er auch kommen mag . Was
nützen uns alle demoftatischen . WirtschaftS - und sozialen Maß -
nahmen , wenn unS die Macht zu ihrer Durchführung
föhlt ? Dies « Macht soll die VolkSwehr sein , deren Schaffung die
NeicbSleitung schon vor zwei Wochen beschlossen hat , deren Schaffung
in die Wege geleitet und schnell st ens durchgeführt werden
muß . Dieie Sicherung muß auch für die Nationalversammlung
ge ' cbafsen werden , um olle Angriffe auf ihre Souveränität nieder -
halten zu können . ( Stürmischer Beifall . ! Aus dem ganzen Reiche
haben wir von zahlreichen Arbeiter - und Soldatenräten und anderen
Körperschaften Kundgebungen erhalten , in denen dringend

ein früherer Termin für die Nationalversammlung

verlangt wird . Nach genauer Prüfung bin ich der Meinung , daß
ohne Ueberstürzung und ohne Schädigung irgendwelcher Rechte , der
Wahltermin schon 4 Wochen früher angesetzt werden kann . ( Lebhafte
Zustimmung . j In der Prüfung und Erledigung dieser hochwichtigen
sirage liegt die größte Aufgabe der Reichskonferenz .
Ich erhoffe won ihr gute Arbeit . Voll Vertranen sehe ich ihr entgegen .
weil ich sicher bin . daß die große Mehrheit derDelegier -
ten ebenso wie die Reichsleitung erfüllt sein wird von
dem alten Schlachtruf :

. Mit uns das Volk , mit uns der Siegt "

( Stürmischer minutenlanger Beifall . )
Gegen wenige , ganz vereinzelte Stimmen sprach sich

die Riefenversammlung im Sinne EbertS für die Aiisetznng der
Wahlen auf den 1!). Januar aus .

? m palaftcheater am Aoo.
Im Palasttheater am Zo « ftwach vor überfüllte ? Ver -

sammkuny als erster Redner der ReichstagSabgeordnete Genosse
Hildenbrandt . Etne einheitliche , geschlossene R e -
gierung ohne Hindernisse ist , führte er aus , jetzt daS
dringlichste , was dem deutschen Volk not tut . ( Beifall . Zuruf :
Wiftt aber Zeit ! ) Die Wahlen sind aus den 16. Februar angesetzt .
( Zuruf : Viel zu spät ! ) Ob ein früherer Termin zu nehmen ist
�Zurus : Wußl ) , solle » die morgen zusammentretenden Arbeiter -

und Soldatenrät « Deutschlands entscheiden . _ Zum

frühesten Termin , der beschlossen werden könnte , ist die Regierung
bereit und vorbereitet . Zu den Wahlen nisten die bürger -
lichen Parteien , indem sie jetzt alle sich „ demokratisch " nennen . Die

Sozialdemokraten treten nicht geschlossen in den Wahllampf ein .

( Rufe : Leider ! ) ' Ich hoffe , daß die Mehrheit der Wähler sich für
die Mehrheits sozial ! sten erklären wird . ( Zuruf : Sind

keine Sozialisten mehr ! Lärm . ) Wir sind unseren Grundsätzen
treu geblieben . Wir werden ihnen auch weiter treu bleiben . ( Stür -

mischcr Beifall . )
Dann ergriff der Volksbeaustragte Genosse Landsberg daS

Wort . Zum ersten Male seit vierzig Jahren tritt die Sozialdemo -
kratie getrennt in einen Wahlkampf ein . ( Zuruf : Traurig ! ) Und

dieser ist der bedeutungsvollste , den wir bisher hatten . Die alte

Sozialdemokratie hat den Unabhängigen oft die Hand zur
Einigung geboten . Ich hoffe , daß der Wahlkampf streng fach -
sich geführt wird . W i r werden nicht vergessen , daß die anderen

unsere Brüder sind , mit denen wir Jahrzehnte

Schulter an Schulter gekämpft

haben und einmal wieder Schulter an Schulter zu kämpfen hoffen .
( Starker Beifall . Lärm . ) Es wäre geradezu eine Groteske , �tvenn
wir von den Unabhängigen weiter als „ Verrater " bezeichnet würden ,

während wir mit ihren Vertretern Haase , Dittmann
und Barth zusammenarbeiten . Von den Unabhängigen
trennte uns die fiiriegspolitik , die jetzt in der Vergangenheit liegt .
Daß die Landesverteidigung nötig war , darin waren
alle einig . Wir MehijL ' tssoziafisten zogen die Folgerung , daß
wir sie duuch . Kreditbewilli�' g stützen mußten . Die Unabhängigen
hofften auf die Proletarier »scr Ententeländer , aber sie haben sich
getäuscht . Wie oft habe ich in Diskussionen mtt Unabhängigen
sagen müssen , daß für Deutschland alles auf dem S p i c l

stand . Wenn ich den Verlust Elsaß - Lothringens , die Leistung
einer Kriegsentschädigung usw . befürchtete , ging ein Hohn -

g e l 2 ch t e r los . Und jetzt ? Wer wagt jetzt , zu lachen ? Ach, ich
war noch ein schlechter Prophet ! ES ist leider «och pH schlimmer

gekommen , als ich prophezeite ! Obwohl an Wiederaufnahme des

Krieges nicht zu denken ist , wird die Hungerblockade fortgesetzt .
( Pfui - Rufe . ) Wo sind jetzt die französischen und

englischen Arbeiter ? ( Lebhafte Zustimmung . ) Auf deren

Hilfe hatten die Unabhängigen ihre Politik eingestellt . Wir waren

nicht darüber im Unklaren , daß der Imperialismus der Entente
ebenso gefährlich war wie der deutsche . LandSberg erörterte dann
die Meinungsverschiedenheiten über die Notwendigkeit bal -

digsten Zustandekommens der Nationalver »
s a m m l u n g , von der auch das baldigste Zustandekommen deS

Friedens abhängt . Richard Müller hat gefaselt , nur über

sein « Leiche gehe der Weg zur Nationalversammlung . Sollte
er darüber an gebrochenem Herzen sterben , so würde ich das be -
dauern . Aber unser deutsches Volk will und muß
leben ! Viel gefährlicher ist eine andere Aenßcrung .
( Zuruf : Hoffmann . ) Ja .

die Aeuß <- rung Ad. HoffmannSl

Er will die Nationalversammlung bei einer ihm nicht zusagenden
Mehrheit auseinanderjagen . Eines Demokraten ist es

unwürdig , mit Staatsstveichgedanken zu spielen und an Bajo -
nette zu appellieren . ( Starker Beifall . ) Wir Sozialdemokraten
beugen uns vor dem Volkswillen , das ist unS eine Selbstverständlich -
keit . Das deutsche Volk hat sich nicht von der Diktatur der Junker
befreit , um unter eine andere Diktatur zu kommen . Auch über die
Frage der Sozialisierung denken wir andexS als ein Teil der
Unabhängigen . Bei dem Mangel an Rohstoffen ffhlrft - dazu noch
die - Voraussetzungen . In der Stenerposittk beabsichtißen wir

nicht Wegsteuerung kleiner Ersparnisse , aber der hohe »
KriegSgrwinne .

DaS muß und wird sofort geschehen . ( Zuruf : Lieber heute als
morgen ! ) Jawohl , ich habe in der Regierung dafür gesorgt , daß
schon in den allernächsten Tagen diese Besteuerung der hohen
Kriegsgewinne Gesetz wird . ( Stürmischer Beifall . ) LandSberg
iixmdte sich gegen die Forderung , den Reichstag noch einzu -
berufen . Der Ruf nach einer gesetzgebenden Körperschaft ist
begreiflich , aber diesen Wunsch soll die Nationalversammlung be -
friedigen . Wir Sozialdemokraten drängen aus Beschleunigung , aber
ein gewisser Aufschub war nötig , damit auch die Feldgrauen
wählen können . Jetzt noch länger zu wartein . wäre ungerecht -
fertigt . Um Nahrungsmittel und Rohstoffe zu erhalten , brauchen
wir Kredit , den man uns nur beim Zustandekommen eines Parla -
mentes geben wird . Der Gedanke baldigster Zu -
sammenberufungderNationalversammlungwird
siegen , trotz der LinkSradikalcn . Fürchten wir diese doch mcht !
Ich finde , daß man viel zu viel von ihnen spricht . Man
soll da nicht , mit . Kanonen nach Spatzen schließen . ( Zustimmung . )
Morgen treten die A. - und S . - Räte Deutschlands zu -
stimmen . Den viel angefeindeten A. » und S . - Räten haben wir es
zu danken , daß «S in den Tagen nach der Revolution nicht zur
Anarchie kam . �. Neben Fehlern , die ge machst wurden , stehen viele
glänzende Leistungen . Man svricht von Verschwendung . Haben
sie uns nicht auch Milliardenwrrte erhalten ? Wir werden den A. -
und S . - Räten einen möglichst frühen Wahltermin empf ' hlen . Die
geleistote Vorarbeit ließe schon Ende Jamiar zu . Die Entscheidung
wird zweifellos in unserem Sinne ausfallen . ( Beifall . ) Bereiten
Sie sich ans den Wahlkampf vor . Das Leben des deutschen
Volke ? steht auf dem Spiel . Bereinigen Sie alle Kräfte zum Siege
der Freiheit , der Sozialdemokratie ! ( Stürmischer , langanhaltender
Beifall . )

? m �ofjäger .
Frn „ Hofjäger " rechnete unter stürmischem Beifall Genosse

Scheidemann mit dem Spartakusklub ab . Die Einigkeit in
der Arbeiterbewegung sei nach der Revolution sofort wieder von
denen gestört worden , die der Einbildung leben , dem deutschen
Volke russische Zustände aufzwingen zu können . Die
Spazierfahrten Liebknechts und Rosa Luxemburgs mit Maschinen -
gewehren , die bolschewistischen Gewalttaten in Neukölln und
Marirndvrf ziehen den Abwehrgedanken im Bürgertum groß . ( Ein
SparAikusmann ruft dazwischen : „ Schützer des Kapitals ! " ) Scheide -
manu erwidert , er stehe länger in der Arbeiterbewe -

gung , als der Zwischenrufer alt sei . Die Dummenjungenstrciche
gewisser Offiziere seien ein Kinderspiel gegenüber dem Unfug der
bolschewistischen Hanswurste . Di « deutsch « Arbeiterschaft lasse sich

nicht von zwei verrückten Leuten malträtiere «

und am Narrenseil herumführen . Die russischen Bolschewisten
müßten sich schämen , noch als Sozialisten gelten zu wollen , wo sie
täglich schießen und hängen ließen . Das wolle gewiß
niemand in Deutschland , auch Liebknecht nicht . Aber seine
Politik sei so, daß sie zu solchen Zuständen führen müsse .

Fast jeder Satz dieser Abrechnung wurde von der Versammlung
durch stürmischen Beifall unterstrichen . Scheidemann
feierte dann die Siege der Sozialdemokratie bei den ArbeiterratS -
Wahlen auch in Berlin und forderte die Nationalratswahlen a m
1 ö. Januar .

Genosse Hermann Molkenbuhr sprach dann über den
Wiederaufbau der deutschen Wirtschaft . In der kurzen Aussprach «
suchte ein Spartakusmann die BolsH- wisten reinzuwasch n, wurde
aber von einem au » Rußland zurückgekehrten Sozialdemokraten , '
den die Bolschewiki längere Zeit ins Gefängnis gesteckt
hatten , gründlich abgeführt . Die Versammlung schloß mit stürmi¬
schen Hochrufen auf die sozialistische Stepabk » und die deutsche .
Sozialdemokratie . i

GewerffchBsbewVlmg
Streik im Deutschen Opernhause .

Die Direktion des Deutschen Opernhauses teilt uns folgendes
mit :

Die gestrige Sonntagsvorstellung des Deutschen Opernhauses
mußte ausfallen , da unmittelbar vor dem Beginn daS Personal

! mit Ausnahme der Solisten in einen Streik eintrat . Vor nur

wenigen Tagen hatten hie Angestellten außer den Solisten an die

Bühnenleitung eine Eingabe gerichtet , worin sie mit kürzester Frist
eine Erhöhung der Gehälter und Löhne verlangten , die teilweise
eine Verdoppelung und mehr bedeutete und die den Personal - tat des

Unternehmens mit einem Schlage um % Millionen Mark gesteigert
hätte . Diese Forderung mußte die Bühnenleitting ablehnen , weil

; sie den Zusammenbruch der Gesellschaft in wenigen Wochen herbei -
! geführt hätte . Sie erbot sich aber , den Angestellten Einblick in die

j Rechenverhältnisse des Unternehmens zu gewähren , damit sie sich
l selbst davon überzeugen könnten , daß ihre Forderungen den Ruin

des Theaters bedeuten . Die Unierbilanz für die laufende Spiel -

zeit war bei Bewilligung der Forderung mit der Annahme von

lauter fast ausverkauften Häusern auf % Millionen M. rrk , d. h.
% des gesamten Aktienkapitals errechnet worden . Ohne sich daran

zu kehren , legten die Bül >nenarbciter unter Verletzung des mit

ihrer Jnteuessenorganisatiion geschlossenen Tarifvertrages und auch
der Chor , mit dem letzthin erst eiu Uebereinkommeu getroffen wor -

den war , die Arbeit nieder . Die Bühnenarbeiter forderten Min -

destlvhne von 600 Mark für den Monat .

Parteigenossen !
Wir wissen bisher verhältnismäßig wenig über den B e r l a u f

der Revvlutioa - in anderen Gebieten des Reiches . Der Kon -

greß der Arbeiter - und Soldateoräte , der heute zusammentritt , hat

zum erstenmal seit dem g. November eine größere Zahl führender

Parteigenossen aus dem ganze Lande in Berlin zusammen -

geführt . Diese Gelegenheit haben wir benutzt , um für heute Abend

10 öffentliche Versammlungen «

vorzubereiten , in denen 20 auswärtige Genossen über die revolutto -

näre llmwälzung im Reich berichten werden . Näheres ist ans dem

Anzeigenteil zu ersehen .
Der Propagandaausschuß .

I . B. : Lüpcmaun .

Fortdauer der Schnhnot .

Von zuständiger Stelle wird mitgeteilt :
Die vielfach auch in der Presse verbreitete Ansicht , nach Eintritt

der Demobilmachung werde die Schuhnot behoben sein , ist irrtümlich .

Zwar wird durch Fortsall des Heeresbedarfs und lnerch Wivder -

cröffnung der stillgelegten Betriebe eine Steigerung der Schuh -

erzeugung für die bürgerliche Bevölkerung möglich sein , aber den -

noch wird die Produktion unter den außerordentlich schwierigen

VerkehrSverhälftiissen , der Kohleirno ! und dem Rohstoffmangel nicht

annähernd den Bedarf decken . Der Lvderansall ist nicht aus -

reichend . Tie Schlachtungen im Jnlcrnde sind zurückgegangen . Aus

d - n bisher belekten Gebieten ieblt die Einfuhr ; andere Einfuhr -

quellen kommen vorläufig nicht in Frage . Die sehr erhebliche Er -

zeugung der linksrheinischen Gebiete wird infolge der

Verkehrshindernisse zurzeit nicht allen Teilen des deutschen Vater -
landes gleichmäßig zugutekommen .

Sparsamster Verbrauch des Lederschuhwerks , das sich überdies

infolge der erhöhten Produktionskosten noch verteuern wird , und

Verwendung des wesentlich verbesserten Kriegsschuhwerls liegt da .

her im Interesse der Allgemeinheit .
Die Einsicht eine ? jeden verlangt «S, diesen tatsächlichen Ver -

Hältnissen Rechnung zu tragen .

Die « Junge Garbe " demonstriert . Di « „ Junge Garde " , spar .
takistischer Färbung , hatte sich am Sonntagmittag auf dem Tempel -
hofer Felde versammelt , um ihr « rechtlichen und wirtschaftlichen
Forderungen zu verkünden . Au ? der langen Liste seien nur ange -
führt :

�
Sechsstundentag für Jugendliche unter 18 Jahren ; Ver -

kürzung der Lehrzeit ; Entlohnung pro Woche mit 30 M. im ersten ,
mit 4o M. im zweiten und mit 60 M. im dritten Lehrjahr ; Bcseiti -
gimg deS Züchtigungsrechts ; Einrichtung staatlicher Lehrwerk -
statten usw .

Die Jugendlichen , etwa 1500 an Zahl , setzten sich dann zv einem

Demonstrationszug nach der Stadt in Bewegung . Viele
rote Fahnen und einige Schilder wurden mitgeführt . Gesänge
von Arbeiterliedern , Hochrufe auf Liebknecht und Niederrufe jnif
Sckeidemann wechselten miteinander ab. Der Zug ging zunächst
vors Abgeordnetenhaus , wo Schi - Iler nochmals die Forderungen
der Jugendlichen zum Vortrag brachte . Vom Vollzuasrat erklärte
G o t t sch l i ng . für seine Person halte er die Forderungen für

berechtigt . Er werde dafür Sorge tragen , daß sie dem zu wählenden

Zentralrat übermittelt würden . Dann begrüßte er die Jugend als
die Kämpfer der Zukunft .

Hierauf wurde der Weg nach dem Bikmarckdenkmal angetreten .
Dort hielten Schiller und einige Jugendliche Ansprachen , worauf
die DcmonstHpnten sich ruhig zerstreuten .

Sozialdemokratischer Aerztevercin . Heute abend 8 Uhr findet
im Lanaenbeck - Virchow - HnuS . Luisenstr 58 ' 59 , eine freie AussnwN ;
statt über das Thema : « Der Arzt in der sozialen Republik . " Gäste

sind willkommen .

Ein Raubmordanschlag wurde gestern nachmittag in der Inda -
lidenstraße verübt . Dort erschien in der im Hause Nr . 33 belegenen
Schankwirtschaft ein Gast , der , als die Sehankwirtin Frau Helene
Meyer allein anwesend war , über diese herfiel , ihr eine miige »
brachte Vorhangschnur um den Hals schlaue und verbuchte , sie zu
erwürgen , um dann die Kasse zu rauben . Die Uebersallcne
setzte sich jedoch gleich energisch zur Wehr , verbinderte so daS An -
ziehen der Schlinge und rief um Hilf : . Nun ließ der Räuber von
seinem Opfer ab und versuchte zu entfliehen . Da er Leute
kommen hörte und diesen nicht in die Hände laufen wollte , verkroch
er sich unter ein Sofa . Hier wurde er aber bald vorgefunden und

festgenommen . Auf dem Polizeipräsidium wurd " der Verhaftete als
ein Kesselschmied Otto ans der Bernauer Str . Lö festgestellt .

? ugenüveranstaltun ? en .
Abteilung Charlotten bürg . Jugendheim , Rosinen -

straße 4 ( Volkshaus ) , jeden Dienstag und Freitag von 8 — %10 Uhr ,

Sonntags von k>— lh 10 Uhr .
Abteilung Schöneberg . Lokal Opitz , Martin Luther -

straße ltz jeden Mittwoch von 8— l410 Uhr . ,
Abteilung Meißensee . Jugent�eftn ( Ledigenheim ) .

Wöelckpromenade 1. Heute , Aontaa Bortcag , abends 8 Uhr .
Thema : Werden und Vergehen der Welt .

klerantwortlia tür Volilik ' Erl » Stuctn «, Berlin : tOr den Oiirtpcn teil des
Blattes Mrrd Schul», Nenl - lln : für Anceiaen Tdodor flMocfe. Berlin Verlag :
BorwSrW - Verlag K m b. S. . Berlin Droit Vl>rwsrIs . Buch»ri »t »««t «U»

«erlagscusslaU «ernt Singe , u. «o. ta BttUn . »luden llr ab« t



Auch die sauberste Mutter
ist der Gefahr ausgesetzt , daß ihr Kind auS der Schul « gelegentlich Ungeziefer mitbringt .
Sie kann es aber — Ungeziefer nebst Nissen — sofort durch Kopf - und Haarwasser

erol radikal beseitigen . Dabei schäumt unser Äaarwasser prächtig , reinigt die

aut von Schinnen , befördert den ÄaarwuchS und macht das Äaar voll und locker .

Flasche l,5l ) Mark und 2,50 Mark , überall zu haben .

V>rrastt » « . Sini « e « t Pfetffer - l . Flasche M. und 2,50 M.
Trtcres « l . Puder Pseiffcrol «egen Flöhe , Dose lLö SS.
fftoftertme Pfeifferol 1. 28 M.
aa « » 4eiitob l ' felffctol , Flasche chSO HR. . 8, — SR. und 1,76 SR,
ToUette - Haarwaffer Pfeiffer »! zur Haarvfleg

Flasche 2. 80 3)
gegen Schuppen und Schinne, ,

Apotheker Gtto Pfeiffer u . piehier
� öS, Schulftraße 17 .

Osernfians
Unter den Linden .

Montag , den 15. Dezember :

Violetta
( La Traviata )

C ir in < Akten von Verdi

_ Anlang 7' / . Uhr.

richaDspleliiaQS
/ m Gendarmenmarkt '

Montag , den 16. Dezember :

Peer Gynt
ron Henrik Ibsen .

Anfang f/ , Uhr.

Schloßbrauerei Schöneberg :
HaoptstraBe 122/123 .

THgUeh :

Ringkämpfe
der bcdcntenrlftcn Ulnger der Welt .

Im ersten Stock

Aarkau - Palast
Sebtmftt . 48

4 «dt Tanz - Kränzchen
Sehenswerte Dctorotton tUt Truppenempsang

A
Zt ,
? » -
. L

Uei » t » et » e «5/4 -

7l ' isll0ll - 7dL»tej ' .
T" '. FriedrlSstr . gle. 4927, 2-391

Diglkch 7V, Uhr :

Der g»ls Ruf
atm Hermann Sud ermann .

Shn ffiütt , Bruno Zkastner,
S; nn,a Sehnet , Hugo Flink.

bonin , Echönfvld , Tollen .
3 ■■toodi 37, : Aschenbrödel .
ä janerst S1/,; Kotküppchcn .
Freitag 3' /, : Schneewittchen .
e i nafj. 3>/, : llänstl u. (Jretel .
60111

| , , Sparsame Baustoffe� AaÄf I
Die Lösung der Wohnungsfrage .
Geöffnet 10 — Uhr , Sonntag 7 Uhr. Eiatrltt 1 M.

Katalog gegen Einsendung von 2 Mark franko .

nuu. o' (2- uau &ci u. vmcie/i.
ntag 8V,; Rosmersholm .

I Unter d. Linden 14

SUhr -

Tanz - Tee

7 Uhr abend *
das

WePropma )

Erstes und Ältestes Kur . Inst ] tut „ Löser "

■kSpezial - Sehandlung�
V. irischen u veralteten flaut , u. oeschlccht , leiden /eder irk
spez . chronischer hartnAcklger Harnröhr . . AosNIlsse ! Blasen - ,
Nieren - , Nerven - . Mannesschwache . Hegen Syphilis eigene
Hellmethode verb . m Ehrlich - Hata - Kuren . Röntgen - La boraL
Blutuntersuch . Quecksilber - Entziehungskur , i. eis . Kur - Bad.

I getr . RAume für Damen . Honorar maßig ! 20 jähr . Praxis I
Dir . Löser senior

nur Rosenlhal8rStr . 89-70sp?. VRi�näanniw .

Speziatbebandtang
; v. Cyani - u. <hefchled ) ( DlaiO ( M jeher Art , bei Männern und

Frauen , spez . ocraltefc ichrontsche ) yarnleth - n, AunffSsss
nere ». Schwäch « usw. EhrNch - Hafa - Nueen . Slnluatecf . ,
eleftr . u. med. Bäder , Cichl - u. Finscn - ' Bvbantluofl . Ohne
Berusostörung . Mecjftlch geleitet « Yetl - Anstnlt 274/12*

Löser , IWünzsir . 9,

SozialdemokratischeParteiDeutschlauds
Montag , den IS . Dezember ISIS , abend » 7 > /,Uhr :

tss ßDtlihe Utksllmkkzr«
Weiuhaus Rheingold , Potsdamer Platz .

Union - Tchultheist , Hasenheide 22 .

Deutscher Hos , Luckauer Straße 17 .

ssrankeK Fest - Säle , Badstrahe 19 .

Böhmisches Brauhans , Landsberger Mee .

T h l

in folgenden Lokalen :

Zentral - Theater - Säle , Alte Jakobstraße 80 .

Schweizer Garten , Am Friedrichshain .
CommeniuS - Säle , Memeler Straße 17.

Augustl . - Viktorla « Säl « , Lutheruraße .
Rheingan - Restaurant , Binger Ecke Mecklen -

burger Straße .
« a t

Sonntags 0 —2

Gypkilis
Behandlung nach d. neuest .
wissenschaftlich . Methoden ,

beseitigt

iDÄ' sHaussalbel
: cd. HautausschL , FlcchL . I
/ . iautjuck . ,bet . Beinschad . , |
| Krampfadern d. Frauen u I
f dergl , in Onginaldos . 2. 2S. I
, 1 28 7 50 erhältlich in der (

„Elefamen - Apotheke "
I Berlin SW 1-, Leipzigerl
i �trnSc 74 fa. Dönhoffpl 1

MW ßkßW .

flaut - . Blasen - ,
Frauenleiden

( o. Quecksllb . ,o Einspritz . ) ,
Blut- , Urinuntersuchungen ohne Berufsstörong

Spezialarzt Dr . med Hollaender ,
BERLIN W 8, Leipziger Str . 108. Fernsp . Zentr . 937L

HAMB URO, ColooDaden 26.
Täglich 11—1, 5—7, Sonntags 11—1. 131L*

NeanVerstr . SS , nnfee
Köpenicker Straße . U4ß

und UHlandstr . IS4 .

Pelz -
.. i' agei!, « Mo. Well
legen bar od. erletchterlc |

Zahlungsweise .

leipziger Str . 58 , 1.

Wellmaeiilsbaumi
In Bwoa - eiämea
treffen jetzt tiitzlich ein *

Berlin , Droggtirschenstr . 12

Schlüter & Co .

Antik ,

r«.
ntc

ire eichene SchrSa
iletls . Bacixrschrän
Mtrmeleanebel , reiche

- - - -Schreib .
de. »las .

antike

ü lebnmejcmdb
itirfien . Schrönle , i
j i . ränke, ftoaimobe , i
nauantc «, preisweete ®e .
mdlht mob. u. alter Meister ,
seine elevr . Renentronen ,
eleo. franz . etihnätel u. a.

Afttik , 252/20

Rosenttzaler Str . 89,
nur Öatbsvoufn . t —3 St .
8—U, 4—7. Norden 10872.

\ m Rek!. -Zettel 18,75
lOOO BejUEfchelnc 7,S0

1000 « oaiUnHäng - r 20, - .
BuChdr. Riind , Palisaaenstr . KM

? . igsrrkn
lOO StUck V. 40 » k. an.
Zur Probe lü Stück M. 4. —,
6 — » 12 . - , 15 . —, 20 . —.

Zigaretten
vorrätig .

5j . Mann Ii elmer , Berlin ,
Rorgwaniistf , I ( naheNreuzd . )

Zisaretteii�
garantiert rein Sabal ,

noch abzugeben *

Sisare ttenfabrlk

W . Schnur ,
Berlin NW 7.

Frledrlchstr . ISS II,
gegenüber dem
Cafe „Victoria " .

� «cfdjäftsjelt ! l0 —4 Uhr.

Traurinse
Dukatengold 900
14kar . Gold & 85 gestemp .

Nor «olange Vorrat reicht

Bkar . üoid von ni l9 . /a an

Alexander
• TT egUSIUiSi Strasse 12

Elektrische

ficht - » . Kraftanlagen
sowie Rcpocotoran XON « Uffromotor « * | «b«t Strsmarf
uaO Spannuaa werden preiswert ausgesührt . 574L'

Grosses Lager in Glühlampe » « ad

Christbaumbeleuchtunge «
empfiehlt

A . Senftieben , Berlin H 118,
Oaoaufttatia 3. Sei Norden 5022. _

OoaetaUoh geaebfitzt .

591 L

Oboe
Matratze

venrendbar ,
m 2 Minuten ge¬

brauchsfertig
autgescellt bzw.

zusammen¬
geklappt

Alleinig . Lleter .

E. Albert Heine Kai * , Berlin W. 57
ZietenstraQe 6c, Nähe Bülowitr . Fcmspr . Ltzw . 8018.

Wiederverkaufer gesucht .
Kein Festsetzen von Ungeziefer .

Um Deutschlands Zukunft .
Redner t

20 auswärtige Delegierte zur Reichskonferenz der Srdeiier « und Eoldalen - RSie . darunter die Genossen
Adolf Vraun - Rürnberg , DrSner - Elberfeld . Dr . Gradnauer - DreSden . Haufchtld - Kaffel . Kahmanu -
Dresden . Letuert - Hannob - r . Severtug - Bielefeld . THSue - Kaffel . Wirth - DreSden . Zerrgtebel - Köln -

Arbeiter « nd Soldaten , MSnuer und Frauen , erscheint in Massen !

Ter Propaganda - AuSfchnss .

"
" K' - , ' ' ' v. "

'
•;r--'*r.

Flugblätter der neuen Zeit

Wahlen
VnsöWMbeM « SelWMW

für die zu den

L arundfragm der getL
2. Unsere Hoffnung .
8. Fraum - Errgen .
4. Die Riederrecher und die Ausbauer .

t LMNÄ ? " * aL

7. Di«
8. Wozu !

. Berlwa .
wir die RatlanawersamnUnAg t

hat Schuld ?

,u knlkäichen Vi

Probesendung SR. 1 . — per Nachnahme oder Voreinsendung deS veirageS

Verlagsanstalt Jos . C. Huber , dlesten vor München
Telephon : Nr. 88 Telegramm : Huder Dielten Telephon : Nr. 88

mfi

mriM
Ct . roeO . Co ob «

beh. schnell, gründlich , «
schmerzlos u. ohne Bei
>te5chicchkü <ran ! ( h„ i
Baut - . Her » , Frauen
Schwäche . Erprobteste 1
Harn - und Blutuntersuchung ,

m0 . 84; «. tzdqjanbfcpL
Epr . 10 —1 u. 5—8, Sannt . lO —1.

SpezialarziSeyc ?;
SjThiiis , Haut - , Harn - , öe-
3ch: echis - , Frauenleiden , Bein -
kranke , BlutantersuchuBg , 6 e-
bandk sich . , schmerzt , u. ohne
Berirfsstcr . TeiIz . Sep Damenz .

FrieitrielBtP . lSli�Ä
4- & ( Sonnmgg 10-1 Öhr. )

Spett » e » apzt

D? . msÄ . LoiGmsn
FrfedrlchatraOe 91/92, e|
Dorothecnstr .
Geschlechts - ,
Sex. N<urasthei

91�2, en der
Haut- , üarn ,
Frauenleiden ,• Kurze '

ifsstSn
ie. Kurze Be

_ _ _ _ _Ig. ohne Benifsstörunc .
Tetiz , Harn - u. Btutuntersudi .
Sprech st. 10-1, 5-8. Soi
10-I. Tel. Zentr . 8879. [

Spezialarzt
Dr . med . HJoettenruß

Friedrlelistr . 125, 0rBTnolre.nb
Sprechst . 11-1, 6-8, 1 Syphilis ,
Harn - u. Prauenl , Biutunt .
Schnelle , sich . , schmerzt . Heil . '
ohne Berufsstör . Teilzahlung ,

»g«Spz. - 5eiianillQnH«
, ©cfchtcchiß *,
eideu .

pm
assttafee 73,

, ffichBJVÜcuc: Stj�C.
? ifrt ' �Sonnt.

Schnelle ,
ohne ?:

IS I

ilMmrai &Cb
0 . m. b. <5.

�Qnon { eTftrQ | 3e9
Tauentjienflr - IÖQ

lumelen
öpej Perlenketten

Bis ttt SO. - tdgOch oer-
btenen Toldaten und Handler
durch den Peetaus unser « sein-

Bu: �deud- Postratten w

yiit . v-u. . ctc ru : vor
haahe 180 Moppen

ML 2«. - , Berkaus ML VJ~.
E. Horst 4 Co„ 847b»

NO, Wafimannftr . 28.

Ciektrisehes Liebt E

ofeae Batterie I
Keinerlei Nachfüllung .

Jährt lang Ff. brennend .
Preis 20 . —Mk. Nachnahme .

A. Pausenberger
Charlottenburg 5,
HsbbslstraBs 10 .

WledenrerkäuL hoher Rabatt

Po Ataorren . Au » v einen
p�lm : al » Brasil , Havanna ,

. Strack, Angel
« » » dril ' e . 407D»

ZiEiii�ÄrnmÄEsiBchalTE
W 5 Jahre ( SMntie .

— Teilung o. (ScWiicit gl - - - -- - - -- — _ J R m_ . . . .
Zahnprails flatTani , JffÖRÄ !

anziehen m. »etäubuog
onen o, 20 M. an. Spez.

Lebraiieltte f \ ms
in eigener Reparaturwerkstatt wie neu hergestellt !
»roh » Auswahl ! Volle Sara » « « ! 888 »

KlavieFStlmmep Adam , « » > , * . u .

Sin OHM nf MüöMök! !
werden Maschinenteile jeder Art und Nröste , auch a « S hochwertigen
stählen und Bronze , für Instandsetzungen von Arbeits - und Antriebs -
Maschinen in kürzester Nrt ' i und saubeester « nsführnug unter Mit -
iiejerung de » Materials gsschmtedrl und bsarbetteL Auf Wunsch mündliche

Seiprechung . SSSD »

Gefchiitzgietzerei Spandau .

es. 8 Stunden warm halt ohne Feuer
25 X 9 X ä cm M, 18 . -

Ilf ' i ' j ' t ' i r - MMmer
ca. 6 Stunden warm haltet , I

„ Thermophor * 4

' Provistonsrelsende », WiederverkMfern und Straß enhändlern
hoher Zklbattl - Aafruaen nur von Händlern zu richten an

iiLkiilvWiiv�tt ' ibdZijdMZLW DL b. iL, fc

Jodar Art
prefnwart

CroBe Anuvralil

IIERLIN .
BronneDStraOF 7,

Nähe Rosenthaier Platz .
TeUzahlang gestattet .

Heute v. 12 —6 geöffnet

Wen cheenndsn , Beton »- i
len und HmftÄtxmgffen die ,
ttaurige ÄuWchL dast
mein iteber , uureegehücher
Mann , der Maurer

Hsrfl ' ianl WiczßFEcH
am 14. d. M. verstorben ist.

Die Beerdigung nnbrt
am Mttwoep . den 18 De-
zember, nachmittags 2 Uhr,
oem der Halle des zwetten
stfidttschen jieleohoses
»Atanke Hölle » aus statt .

Dfies zeigt hiermit tief -
fcftrabf an
nie ICtKscrnbe Oaffln

ederg
12

50MMMM
ZliM MSle H l

für Orchester. Ätaffi er und <lh

f . © Unther Verla
Dresden io .

Kampe , Crlghtttlfilllunf
zirka 39 Prozent etiner Wei »
drand , ferner Iamatea »R>im
verschnitt sowie Liköre, Rot
weine , Weißweine und gm
Srttmarken , mit gudee gestihi
geben ad S73L

ZLirsiein tz La. ,
Wetakellereten .

varlin . »chBtzauflruka 0.
genlrum 1621 u. 2327.

I
alle ( ULbsreu Äouogo . .

itff. fiTOgit Grast. Bpeea
zncr . CTpcntiUSL 71

Lom&ard - flaui1 ®
geri�ßof.bi

ö ILHcaM Leipeiii�tj . ? II Ai
5 nflchBte Befcttmng P

©
Diskret » Re- x
cllft . Cctegco - k
heitsk . Uhren g.

ilrülanten , -
Schmucks .

H 10 —50 c' 'o um. ladenpr , gj

1*

Tüchtiger , erfahrener ,
älterer 3920 » '

Betriebs -
Elektriker

für dauernde Beschlft .
zu sofort gesucht .

Böckler & Mahr ,
Fabrzeuetabrfk ,

Wismar I. Meckl .
ZH SKch «

Schi
In 4 bis

Olacti

usiWr
>7 Tagen
rlßcerfcnstte

bsrei
?4»b>

rnstratza 20 .

aenehmlgt ffir Berlin und die Provinz Brandenburg

Ziehung am 80 . Dezember 1918

Weihnachls - Lotlerie
des Berliner Krippenverelos

100 000 Lose , 3667 Gewinne im Werte von M,

IOOOOO
Hauptgewinn im Werte von M. 270/20

Sä oos

10000
T nat * jt Maf . tr PostgebOr und Liste 35 Pl. l
I�U » C «> iviarK . Nachnahme 25 Pf. mehr .

Ueberau erhältlich .
Verband Preuß . Lotterle - Einnehnier

c 2. 27 .

Licht - und Naturheilanstalt
« latlra . physltallfche Mathoda. laeir a . p h n st to 1 1 f

Dr. A. Schlesinger . SO, » aoub
c Mathoda

Ic. 20 I ( nahe Moeitz.
pltch). Behandlungozett : MMch 9—1, 4—8.

Sonntag , 10 —Ii AerztL Sprechstunden 11 —L 5—7.
vahaudlnng

aller chronischen Krankheiten

m KMWl WSwssg Sei WIMM -AGvOdtzFm W F VtfOy wo ov jk

(id)(t fjt '
"

ni : ) 8v6
erzielt worden .
vor dem Kai. Sott
In der Anstatt zu

_ _ _ _ _ _ _ _.-ittat v»
jetn . ®le Stmtfchctft „ IBochef aof I "

lang von L — ML pottoftei von ot |
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